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Zwei Olympia-Goldmedaille« für Deutschland
Hans Woellke und Lilly Fleischer Olympiasieger — Glanzvolle Eröffnung durch den Führer

Me feierliche Eröffnung
deru.OlD-ischen Spiele

Begeisterungsstürme um SS Nationen

Berlin. 2. August.
Mit den Worten: „Ich erklär« die Spiele

von Berlin zur Weihe der 11. Olympiade
neuer Zeitrechnung als eröffnet!" hat am
Samstagnachmittag der Führer die 11.
Olympischen Spiele Berlin 1S3K eröffnet.
Dem Jubel der Hunderttausend« auf dem
Neichsfportselde, der diesen Worten folgte,
gesellte sich der Jubel aller 53 Rationen, die
ihre besten Kämpfer nach Berlin entsandt
haben, um fü, ihre Fahnen in friedlichem
Wettstreit zu kämpfen. Die Hetze, die wegrn
der Verlegung der Spiele in das von seinem
Führer geeinigte Deutschland in aller Welt
entfaltet worden war, ist kläglich zusammen¬
gebrochen. Die olympisch« Idee hat sich als
stärker erwiesen — und jeder Ausländer, der
tu den Spielen in das neue Reich Kommen
»st, bestätigt, dast das Deutsche Reich
seine Hauptstadt eine ideale Stätte für die
Durchführung der Spiele darstellen/

Daß die ganze Neichshauptstadt mit allen
Ihren Gästen schon vor Morgengrauen auf
den Beinen war , um ja nichts von der über¬
wältigenden Fülle der Ereignisse zu versäu¬
me::. ist selbstverständlich. Der Jubel der
Berliner, der die Wachttruppe beim großen
Wecken begleitet, steckte bald die ausländi¬
schen Gäste an . Zur gleichen Zeit erhoben
sich auf dem Militärsportplatz 100 000 Brief¬
tauben aus allen Städten des Deutschen
Reiches und 13 fremden Ländern, um die
Botschaft vom Beginn der Olympischen Fest¬
tage in alle Welt zu bringen.
Den Token des großen Krieges

Den Festgottesdienstenin den Hauptkirchen
der beiden Bekenntnisse folgte die Ehrung
der Weltkriegstoten durch die an den Olym¬
pischen Spielen beteiligten Nationen. In
ihren bunten Trachten marschierten die
Ehrenmannschastender Jugend der Welt, ge¬
führt von der griechischen Mannschaft, durch
das Brandenburger Tor zum Ehrenmal
Unter den Linden. Mit klingendem Spiel
marschierte das aus allen drei Wehrmachts¬
teilen zusammengesetzte Ehrenbataillon auf.
Kurz daraus folgten zu Fuß die Mitglieder
des Internationalen Olympischen Ausschusses
und des Deutschen Organisationsausschusses.
Unter den Klängen des Liedes vom guten
Kameraden legten Graf Baillet -Latour
und ExzellenzL ewald  unter Führung des
Kommandanten von Berlin . Generalleutnant
Schaumburg,  einen riesigen Lorbeer¬
kranz mit weißer Schleife im Jnnenraum des
Ehrenmals nieder.

Die übrigen Mitglieder der beiden Aus¬
schüsse folgten in den Raum und verharrten
einige Minuten in Stillschweigen, indes sich
das Ehrenbataillon zum Vorbeimarsch for¬
mierte.

Ministerpräsident Göring empfängk
Umbrauft vom Jubel der Hunderttausende,

die die Straßen säumten, begaben sich die
Mitglieder des Internationalen Olympischen
Ausschusses zum Alten Museum, wo sie inder Rotunde, dem mit alten griechischen
Standbildern ausgeschmückten Festraum,
von Ministerpräsident Göring  empfangen
wurden, der in seiner herzlichen Begrüßungs¬
ansprache betonte, daß die ausländischen
Gäste nun auch Gelegenheit haben. Deutsch¬
land aus eigener Anschauung kennenzuler¬
nen und sich davon zu überzeugen, daß es
nichts anderes will, als gleichberechtigtan
der Seite anderer Nationen zu stehen. Graf
Baillet - Latour  erwiderte u. a.:
„Möge dieses Schauspiel in den Herzen der
Jugend die Liebe zu hehrem Sport und den
Wunsch erwecken, eine Gruppe von Sport-

» Tag der OlympischenSpiele nahm einen überaus glanzvollen Verlaut
Fast 100 000 Zuschauer  standen vom frühen Morgen bis zu den späten Abend¬
stunden im Banne der sportlichen Ereignisse. Die Stimmung war von Anfang an
glanzend und d»e Hunderttausend jubelten den blendenden Leistungen fortwährend zu
Als sich der Stuttgarter Borchmeyer  für die 100-Meter . Vorentscheidung quali-
fizlerte, kannte die Begeisterung keine Grenzen mehr. Sie wurde zum Orkan, als dann
die DeutscheT i l l y F l e i s che r mit einem Speerwurf von 44,00 Meter die erste
„Goldene errang und den olympischenRekord verbesserte. Auch auf dem zweiten
Platz landete eine Deutsche: Luis « Krüger.  Die Württembergerin Lydia Eber-
yardt  brachte es auf 41,37 Meter und konnte immerhin noch den K. Platz einnehmen.

Zu emem weiteren großen Erfolg kam Deutschland durch den Berliner Polizisten
Woellke.  der mit 16.20 Meter Sieger im Kugelstoßen wurde. Brausender Beifall
dankte dem Schupo-Mann für seine glänzende Leistung. B ä r l u n d-Finnland errang
die „Silberne" und Gerhard  Stöck - Berlin sicherte Deutschland noch den 3. Platz.
In den beiden weiteren Entscheidungenwaren Finnen und Amerikaner erfolgreich. Vor
seinen Landsleuten Askola und Jsohollo  siegte Talminen  im 10 000-Meter-
U " f.  Den Sieg im Hochsprung  errang der schwarze Weltrekordmann Johnson,
USA. m,t 2.03 Meter vor seinem Rasirgeno sie» Al Britton.  Der erste Tag der
OlympischenSpiel« ist vorbei. Deutschland konnte zwei Goldmedaillen, eine Silberne

»ine Bronzene erringen. Viermal ging die stolze Hakenkreuzflagge am Siegermastenhoch. Viermal . . . Bravo!

lern heranzubilden, die später würdig den
Platz einnehmen, die in den kommenden Ta¬
gen die Farben des Reiches verteidigen."
Jugend begrühk Jugend

Um die Mittagsstunde füllen 28 600 An¬
gehörige der Hitlerjugend, in riesigen Blocks
ausgerichtet, den Lustgarten, die Jugend der
Welt zu begrüßen. Als die Mitglieder des In¬
ternationalen Olympischen Ausschusses ein¬
getroffen waren, grüßte der Führer des Gebiets
Berlin, Obepgebietsführer Axmann,  die
Jugend der Welt. ReichsjugendführerBaldur
vonSchirach  sagte: „Möge die segensreiche
Auswirkung der olympischen Idee über die
kurze Dauer dieser Spiele hinaus wirksam sein.
Möge die Jugend der Welt hier in Deutschland
erkennen, daß unsere Jugend die Kameradschaft
dieser Tage hüten und Pflegen will. Denn die
Hugend, die hier vor Ihnen steht, diese Jugend,die mit Unrecht als militaristisch verleumdet

wurde, sie dient mit ihrer jungen Kraft nicht
kriegerischen Zielen, sondern der Erhaltung des
Friedens. Meine Kameraden sehen in den
Olympischen Spielen ein Sinnbild des Frie¬
dens, dem wir alle aus innerster Ueberzeugung
verschworen sind."

Reichssportführer vonTschammerund
Osten  rnahnte die Jugend zum Gelöbnis der
Kameradschaft, ReichserziehungsministerR u st
erinnerte daran, daß die Olympische Glocke
eine kämpferische Welt ruft, die nicht wieder
von Besiegten und Siegern wissen will, son¬
dern nur ein Siegergeschlecht über eine alte
und schlechtere Vergangenheit. Reichsminister
Dr. Goebbels  entbot den olympischen
Kämpfern und der herannahenden Olympischen
Fackel den Gruß der Neichshauptstadt:
„Möge sie eine wärmende Flamme des
Lebens, des Lichtes und des Friedens sein
und möge sie alle Völker erfüllen mit dem
Geiste der Fairneß , der Kameradsckatt und

Nee Führer im Slymvla-St-Mn
Berlin . 2. August.

Am Sonntag , einige Minuten nach 15 Uhr,
traf , von den Hunderttausend mit begeister-
tem Jubel begrüßt, der Führer und Reichs-
kanzlcr im Olympia-Stadion ein und nahm
in der Ehrenloge Platz, über der wieder die
Führerstandarte und das Olympiabanner
aufgezogen wurde.
Ser Sührer ehrt Varsn de SsubMir

Genf, 2. August.
Der Führer und Reichskanzler

hat dem Erneuerer des Olympia-Gedankens,
Baron Pierre de Coubertin.  anläßlich
der Eröffnung der Olympischen Spiele eine
Ehrengabe überreichen lassen. Gleichzeitig
hat im Namen des Olympischen Ausschusses
Exz>Lewald eine der Fackeln und das Werk
von Rodenwald über Olympia gestiftet.

sportlichen ' Verbundenheit aus allen Ge,
bieten des Zusammenlebens.
Eintreffen der Fackel

Nun traf die Olympische Fackel ein. die
schon an den Grenzen der Neichshauptstadt
von einer tausendköpfigen Menschenmenge
erwartet wurde. Mit erhobenem Arm grüßte
die Jugend der Neichshauptstadt die heilige
Flamme. Als die Feuer in den beiden Feuer¬
schalen aufflammten, stimmten die Tausende
die Lieder der deutschen Nation an.
Ausgrabungen in Olympia
von Deukschlandweikergeführk

Vor der eigentlichen Eröffnungsfeier emp¬
fing der Führer und Reichskanzler die Mit-
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Mieder des Internationalen Olympischen
Ausschusses und des Deutschen Organisa-
tionsauSschusses . Graf Baillet -Lakour sprach
den Dank des Internationalen Olympischen
Ausschusses für die gewaltigen Anstrengun-
gen des Deutschen Reiches zugunsten der
Olympischen Spiele aus . Der Führer und
Reichskanzler erwiderte den Dank und der-
kündete, daß er sich entschlossen hat , zur bler-
benden Erinnerung  an die Feier der
XI . Olympiade 1936 zu Berlin die im Jahre
1875 begonnenen Ausgrabungen der Olym¬
pischen Fest- und Sportstätten wieder ausi
zunehmen und zu Ende zu führen . Dadurch
wird eine geweihte Stätte alter Kultur der
beutiaen Menschbeit zurückaeaeben werden.

Einmarsch der Olympioniken
Drei Stunden vor Beginn der Feier im

Stadion ist dieses bis auf den letzten Platz
gefüllt . Als das Vorspiel zu Richard Wag¬
ners „Meistersingern " erklang , marschierte
das Ehrenbataillon ein und fährt die Salut-
battcrie aus . Die Via Triumphalis ist ein
einziges wogendes Menschenmeer : Hundert-
tausende wolle » die Gäste und den Führer
begrüßen , dem unendliche Jubelstürme ent-
aeaenbraustcii . als er zum Neichssportseld

fuhr . Zur ' gleichen Zeit erschien das Luft-
schiff „Hindenburg " über der Straße.

Als der Führer am Reichssportfeld er-
scheint, gehen unter den Klängen der Natio¬
nalhymnen die Flaggen der beteiligten Län¬
der hoch. Dann dröhnt in die Stille die
eherne Stimme der Olympischen Glocke. Und
schon zogen durch das Marathontor die
ersten Kämpfer ein : An der Spitze die blau-
weiße Flagge Griechenlands und die grie¬
chische Mannschaft . Immer wieder umbrau¬
sen Jubelstürme die Mannschaften , die nun
folgen : Aegypten , Afghanistan , Argentinien,
Australien , Bermuda , Bolivien . Brasilien,
Bulgarien , Chile und China , Kolumbien und
Kostarica , Belgien , Estland und Finnland.
Ohrenbetäubend wird der Beifall , als die
Franzosen einziehen, denen die Engländer
folgen . Dann kommen die Holländer , die
Inder , die Isländer , die Italiener ; es folgt
Haiti mit nur einem Fahnenträger , Japan,
Jugoslawien , Kanada , Lichtenstein, Luxem¬
burg , Malta , Monako , Neuseeland und Nor¬
wegen. Besonders herzlich werden die Oester¬
reicher empfangen , die mit dem olympischen
Gruß die Führerloge Postieren . Peru , Phi¬
lippinen , Polen , Portugal . Rumänien,
Schweden . Schweiz , Südafrika . Tschechoslo¬

wakei, Türkei . Ungarn , Uruguay und die
Vereinigten Staaten marschieren noch vor
der starken deutschen Mannschaft , die den
Mschluß bildet.
„Handelt ritterlich !"

Als der Beifall verklungen ist, klingt aus
den Lautsprechern die Stimme des greisen
Gründers der neuen Olympischen Spiele,
Baron Pierre de Coubertin : „Das entschei-
dende Gewicht bei den Olympischen Spielen
liegt nicht im Sieg , sondern in der Teil-
nähme . Nicht etwa zu kämpfen , sondern rit¬
terlich zu handeln ist das wichtigste!"

Dann spricht der Präsident des Deutschen
Organisationsausschusses , Exz. Lewald . Er
begrüßt den Führer und Schirmherrn der
Spiele in Dankbarkeit und Ehrerbietung , er
dankte allen Mitwirkenden und bat den
Führer , die Eröffnung der Olympischen
Spiele verkünden zu wollen.

Unter dem Jubel der Hunderttausend er-
klärte der Führer : „Ich erkläre die Spiele
von Berlin zur Weihe der 11. Olympiade
neuer Zeitrechnung als eröffnet ."

Das heilige Feuer kommt
Ein Chor von 1000 Sängern stimmte die

Olympische Hymne an , Im gleichen Augen¬

blick traf Vas Olympische Feuer am Osttor
ein. Der letzte Läufer eilt über die Bahn . Als
er die Feuerschale erreicht , grüßt er mit der
Fackel die Olympische Gemeinde und wirst
dann den Brand in die Schale . Sofort lodert
die Flamme auf , die der Welt den olym¬
pischen Frieden verkündet.

Dann übergibt der erste Marathonsieger
von 1896, der Grieche Spiridon Louis , dem
Führer einen Oelzweig aus dem heiligen
Hain in Olympia : „Ich übergebe Ihnen die-
sen Oelzweig aus Olympia als ein Symbol
der Liebe und des Friedens . Wir wünschen
uns , daß die Völker stets nur in diesen fried¬
lichen Wettkämpfen sich begegneten ." . . ,

Der Eid ' ^

Der Fahnenträger Deutschlands und
Rudolf Jsmayr  treten in das Halbrund
der Fahnen . Jsmayr hebt die Hand zum
Schwur , die Linke an das Tuch des Haken-
kreuzbanners und spricht, indes die Fahnen
sich senken: „Wir schwören, bei den Olympi-
schen Spielen ehrenhafte Kämpfer zu sein und
die Regeln der Spiele zu achten . Wir nehmen
teil in ritterlichem Geiste zur Ehre unserer
Länder und zum Ruhme des Sportes ."

Händels „Hallelujah " beendete die Feier.
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Woellke mit 15,96 Meter und Stock mit
15,56 Meter.

Die Entscheidung fiel im zweiten Durch¬
gang, als der Berliner Polizist Woellke
mit geballter Energie die Kugel 16,20 Meter
stieß. Zwar verbesserte sich auch der un¬
erhört kräftig gebaute Finne Bärlund auf
16,12 Meter. »Das war der Sieg ", sagte
ein Kollege neben mir, aber noch hatte leder
eine Stoß . Die Amerikaner kamen zwar
mit ihren sehr mäßigen 15-Meter-Stößen
nicht mehr in Frage . Jak Torrance versagte
aus der ganzen Linie, aber Bärlund war
noch manches zuzutrauen. Er hatte, nach¬
dem Woellkes dritter Versuch nur 15 Meter
ergeben hatte , nochmals alle Chancen in der
Hand. Unter atemloser Stille stellte sich der

Finne in den Kreis. Als die Kugel bei der
15-Meter-Marke niederfiel, kam unerhörter.
Beifall auf. Deutschland hatte die zweite
Goldmedaille erobert und dazuhin durch
Stück auch noch eine bronzene Medaille.
Wieder Siegerehrung . Die Nationalhymnen
erklingen, tue Kränze werden überreicht.

Als die Sieger von dem Reichssportsührer
zur Führerloge begleitet werden, springen
wir auf die Brüstung und sind nun Zeuge,
wie der Führer den Dreien die Hand schüt¬
telt, wie Reichsministcr Göring „seinem
Polizisten' Woellke vor Freude eine ins
Kreuz haut und auch Gauleiter Streicher
seine Glückwünsche überbringt . Damit ist der
erste Kampftag der XI. Olympischen Spiele
im Stadion beendet.

Drei Siege unserer Ringer
In der Deutschlandhalle wurden am Sonn¬

tagvormittag um 11 Uhr die ersten Ausschei¬
dungskämpfe im Freistilringen  durch¬
geführt. Zum Wiegen stellten sich 100 Kämpfer
aus 20 Nationen. Acht Länder hatten sämtliche
Gewichtsklassen besetzt, und zwar Deutschland,
USA., Finnland , Schweden, Schweiz, Tschecho-
.slowakei, Belgien und zum erstenmal auch die
'Türkei. Die Kämpfe begannen im Bantam-

ewicht, wo es dem Stuttgarter Her-
ert  gelang , den Türken Cakiryildis

Mach überlegen geführtem Kampf vom Boden
Ms durch eine Serie von Hebelgriffen ent¬
scheidend nach 4:15 Minuten zu besiegen. Der
zum erstenmal international startende deutsche
Vertreter Böck mußte sich gegen den Englän¬
der Morrell  nach 15 Minuten nach Punk-
len geschlagen bekennen.

Ausgezeichnete Stimmung herrschte a m
'Abend.  Bei den weiteren Kämpfen gab cs^
tzwei deutsche Siege.  Im Leichtgewicht!
chatte der Deutsche Ehrl  den Schweizer Arn!
zum Gegner, der zumeist in der Unterlage war!
sund mehrfach in Gefahr kam. Bereits bei der!
Halbzeit lag der Deutsche klar in Führung und
-konnte am Ende einen überlegenen Punktsieg'
mit 3:0 Stimmen buchen. Im Weltergewicht!
laute der Deutsche Paar  erst in der zweiten!
Hälfte des Kampfes auf. Doch sein Gegner
:O ' Hara - Australien , der anfangs zumeist in!
<der Oberlage war, wagte nichts, sondern hielt
ihn nur am Boden fest. In der 6. und 10.

-Minute kam der Australier schwer in Gefahr
und entging nur knapp dem Schulterfall. Mit^
2:1 Stimmen erhielt der Deutsche den Punkt-!
sieg zugesprochen.

Deutschlands Kechter siegten
Favoritensiege im Mannschaftsflorettfechten

Allzu groß war der Unterschied im Stärke»
Verhältnis zwischen den Nationen, die zum
Mannschaftsflorettfechten  gemel¬
det hatten . So kam es, daß bereits nach dem
zweiten Gang der Vorrunde die Zwischen-
irunden-Teilnehmer ermittelt waren und sich
-der dritte Gang erübrigte. Es gab durch¬
weg überlegene Favoritensiege. Den nach¬
haltigsten Eindruck hinterließen die fran¬
zösischen Fechter, die Brasilien mit 16:0 schlu¬
gen. Sehr fein fochten auch die Argentinier,
die rein italienische Schule zeigten.

Die deutsche Mannschaft  kam gegen
-Kanadazu  einem überlegenen 15:1-Erfolg.
Lediglich der Frankfurter Eifenecker
verlor ein Gefecht. Casmir , Lerdon,
Heim  dagegen errangen nur Siege. Auch
im zweiten Durchgang der Zwischenrunde
im Florettmannschaftsfechten waren Ueber»

raschungen nicht zu verzeichnen. Nachdem
Großbritannien harten Widerstand gegen
Argentinien geleistet hatte , traten die Deut¬
schen gegen die Engländer an . Beim Beginn
des Kampfes zeigten sich die deutschen Fech¬
ter in ausgezeichneter Verfassung. Der
Deutsche Meister Julius Eisenecker, der sich
im Kampf gegen Kanada eine Schienbein¬
verletzung zugezogen hatte, mußte durch den
in ausgezeichneter Verfassung befindlichen
Rosenbauer ersetzt werden. Im ersten Teil
des Kampfes gingen die Deutschen überlegen
mit 5:1 in Führung und konnten auch im
zweiten Teil diesen Vorsprung weiter halten.
Beim Stande von 9:2 für Deutschland bra¬
chen die Briten den für sie aussichtslosen
Kampf ab. Nur Baktlett und Lloyd errangen
Siege gegen Heim lind Lerdon. Nach Be¬
endigung der Zwischenrunden haben sich in
die Vorendrunde die Mannschaften folgen¬
der Nationen durchgekämpft: Gruppe 1: Ita¬
lien, USA., Ungarn . Oesterreich. Gruppe 2:
Frankreich. Belgien, Deutschland. Argentinien.

Der moderne Mnflamp?
Oblt. Handrill Zweiter im Gcländeritt

In Anwesenheit des NeichskriegsministerS
Generalfeldmarschall von Blom¬
berg,  des Oberbefehlshabers des .Heeres
Generaloberst von Fritsch,  zahlreicher
hoher .Offiziere des In - und Auslandes und
des Neichssportsührers von Tschamm er
und Osten  begannen auf dem Gelände
der deutschen Wehrmacht in Döberitz die:
Fünfkämpfer  ihren Wettbewerb. Ob¬
wohl der Geländeritt von jeglichem Verkehr
weit abgelegen war , hatten sich doch zahl¬
reiche Zuschauer eingefunden, um dieser
interessanten Prüfung beizuwohnen. Aus
dem leichten Kurs gab es nicht weniger als!
25 fehlerlose Ritte,  sodaß die Zeit
für die vorläufige Placierung den Ansschlag
geben mußte. Die beste Zeit erzielte zur all¬
gemeinen Ueberraschung mit 9:02,5 der ita¬
lienische Oberleutnant Abba.  Der deutsche
Favorit und Gewinner der vorjährigen
Europameisterschaft in Budapest, Oblt.
Handrick,  von der Luftwaffe, war nur
sieben Sekunden langsamer und placierte sich
zusammen mit dem Belgier. Oblt. Wollet,!
in 9:09,6 an zweiter Stelle . Von den Schwe¬
den, die auch diesmal ihre Vormachtstellung'
im modernen Fünfkampf beweisen wollen,
placierten sich Oblt. Thofelt  und Ltn.
Tenstierna  noch unter den ersten zehn.

^r'/re/r
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Beginn der Ernte
Nachdem am gestrigen Sonntag in allen

evangelischenKirchen des Landes ein Wort
des Landcsbischoss verlesen worden war , in
dem zur Fürbitte und zur tatkräftigen Hilfe
für die durch Unwetter , Hagelschlag und
ÜberschwemmungHeimgesuchten ausgcfordert
war , hielt die evangelische Kirchengemeindc
Calw heute morgen ihre Erntebetstunde im
Anschluß an die Tageslosung . Möchte die
Erntearbeit des deutschen Bauern gesegnet
sein mit guter Witterung und gutem Ertrag!

Die Westfalen sind da!
Gestern früh ist der KdF.-Svnderzug aus

dem Gau Westfalen Süd in unserem Kreis
cingetroffen. In Calw  wurden die West¬
falen-Urlauber auf dem Bahnhof vom Kreis¬
wart der NSG . „Kraft durch Freude " emp¬
fangen und unter den Klängen der Stadt-
kapclle bis zur „Alten Post" geleitet, wo der
Kreiswart Worte der Begrüßung an sie rich¬
tete. Von hier aus begaben sich die durch die
weite Fahrt ermüdeten Gäste in ihre Quar¬
tiere : den Sonntag nachmittag über sah man
sie schon allenthalben bei der Besichtigung des
gewählten Ferienortes . Abends übte das
Feuerwerk im Hirsauer Kurgartcn große An¬
ziehungskraft aus.

Mitgliederversammlung
der Ortsgruppe Calw der NSDAP.

Vor den politischen Ferien fand Freitag
abend eine Mitgliederversammlung der Orts¬
gruppe Calw der NSDAP , im „Bad. Hof"
statt. Ortsgruppenleiter Pg . Widmaier  ge¬
dachte der tödlich verunglückten SA .-Männcr,
die im Dienst in der Partei für das Vater¬
land gekämpft haben. Die Versammlung
ehrte die toten Kameraden.

Dann erfolgte die Ausgabe einer größeren
Anzahl Mitgliedsbücher. Die Empfänger
wurden von den Parteigenossen durch das
alte Kampflied „Auf, auf zum Kampf" be¬
grüßt . Hierauf hielt Kreisschulungsleitcr Pg.
N i ck einen Schulungsvortrag „Der Weg vom
1. bis zum 3. Reich". Pg . Nick sprach ein¬
leitend, daß der Nationalsozialismus als
revolutionäre Bewegung eine Neugestaltung
auf breiter Front geschaffen hat. Alte Ansich¬
ten wurden umgewanbelt und ansgemerzt.
Wir erleben eine Knltnrwende.

Der Redner schilderte das Werden des deut¬
schen Volkes : Es hatte vor Jahrtausenden in
der nordischen Nasse seinen Ursprung . Die
alten Kulturen sind nicht vom Süden und
Osten, sondern vom Norden gekommen. Die
großen Kulturen der Griechen und Römer
sind nordisch bedingt. Es erfolgte dann die
Christianisierung Deutschlands und Orientie¬
rung nach Rom. .Heinrich I. einigte die deut¬
schen Stämme und trieb bewußt deutsche Poli¬
tik. Er gründete das 1. Reich. Heinrich IV.
ging «ach Kanossa. Die Kreuzzügc beginnen.
Edles deutsches Blut geht verloren . Die
Habsburger , die Reformation und Gegen¬
reformation , der 30jährige Krieg, die Raub¬
kriege Ludwigs IVX. und die napolconische
Epoche werden geschildert.

Dan » kommt Bismarck. Er gründet das
2. Reich. Deutschland wird zu einer Macht.
1918 erfolgt der Verfall . Adolf Hitler gründet
das 3. Reich. Er führt den deutschen Arbeiter
zur Nation zurück. Das Gesamtwohl geht
über das Eigcnwohl. Wir alle müssen einig
Mitarbeiten an dem großen Aufbauwerk des
Führers.

Ortsgruppcnleiter Widmaier dantte den:
Redner und sprach noch über die Bedeutung
der Olympiade, ferner über die spanische Re¬
volution . Mit dem Gruß an den Führer und
dem Deutschland- und dem Horst-Wesscl-Lied
endete die Mitgliederversammlung.

NSB .-Kinder gut erholt
Die Ferienkinüer ans dem Gau Halle-

Merseburg , die durch Vermittlung der NS .-
Volkswohlfahrt in unserem Kreis zu Gast
waren , haben letzte Woche Abschied von ihren
Pflegeeltcrn genommen. Der sechswöchige
Aufenthalt war für die Großstadtkinder ein
unvergeßliches Erlebnis und auch ein gesund¬
heitlicher Erfolg . Gewichtszunahmen bis zu
5 Kilogramm wurden festgestellt.

Abschied
für Oberlehrer Maier -Althengstett
Wie wir schon berichteten, wurde Ober¬

lehrer Maier,  Althengstctt an die Deutsche
Schule in Nürtingen versetzt- Dieser Tage
nahmen zahlreiche Berufskamcradcn der nähe¬
ren Umgebung im Gasthaus z. „Hirsch" in
Althengstctt von dem scheidenden Berufs¬
genossen und seiner Familie Abschied. Kreis¬
amtsleiter des NSLB . Schwenk,  Zweren¬
berg, Ortsgruppenamtsleiter Heck und Krcis-
obmann des VDA . Hammer,  Calw wür¬
digten in kurzen Ansprachen die Verdienste
des Scheidenden und wünschten ihm an sei¬
nem neuen Wirkungskreis recht viel Freude.

Die verschiedenen Vereine der Gemeinde
Althengstctt sKriegerverein , Licdcrkranz, Mu¬
sikverein) verabschiedeten Oberlehrer Maier
mit Familie ebenfalls im Gasthaus z. Hirsch.
Für den Kriegervcrein sprach Obcrlandjägcr
a. D . Koch: für den Liederkranz Maurer¬
meister Straile:  für den Fußballverein
Ernst Söll:  für den Mnsikvcrein Ernst
Nonnen  m a n n:  für die NS .-Fraucnschaft
Frau Wcik:  für den BdM . Amalie Weik:
für die Schule Hauptlchrer Küchele:  für
die Gemeindeverwaltung stellv. Bgm. Fritz
Heydt  und für  den Calwer Nachrichtcnsturm
der SA . Obersturmführer Single.  Die Red¬
ner dankten dem Scheidenden mit herzlichen
Worten für die Arbeit, die er in den letzten
12 Jahren in Althengstctt geleistet hat und
wünschten ihm und seiner Familie in Nür¬
tingen ein herzliches Wohlergehen. Der Kric-
gcrvcrcin ernannte Oberlehrer Maier zum
Ehrenvorstand, der Licdcrkranz zum Ehrcn-
chormeistcr.

Namens des Fußballvereins und des Lie¬
derkranzes überreichten deren Vereinsleiter,
sowie Amalie Weik  namens des BdM . und
Obersturmführer Single  namens des Nach-
richtcnsturms Calw der SA . dem Scheidenden
und seiner Familie wertvolle Geschenke als
Zeichen Ser Dankbarkeit . Oberlehrer Maier
dankte in einer herzl. Ansprache für die ihm
von allen Seiten entgegengebrachte Wert¬
schätzung und sagte, daß er ungern von Alt¬
hengstctt scheide. — Die Kirchengemeindc ver¬
anstaltete zu Ehren des Scheidenden einen
besonderen Abendgottcsdicnst.

Wie wird das Wetter?
Voraussichtliche Witterung: Bei lebhafte»

Westwinden unbeständiges Wetter mit Nei¬
gung zu Regcnfällcn. Später Uebergang zu
Rückseitenwettermit rasch wechselnder Be¬
wölkung und Niederschlägen in Schauern,
teilweise gewittriger Art. Temperaturen da¬
durch wieder etwas zurückgehend.

Dev Kampf
nitt denGettertten
R»« a« v«n Karl Kostal Rayreua«

>
_ Lovvrtabt bo Prometbeus-Berlaa. GrSbenzrlIOS bei München

Sie kleidete sich um, wählte das braune
Sportkostüm, das sie beim Fluge nach Wien
getragen hatte, steckte die Geldbörse in den
Ausschnitt, ihre Papiere, die Uhr. und
löschte das Licht.

Nach einer Stunde, es ging gegen zehn,
hörte sie nebenan das nun schon bekannte
Geräusch, aus dem sie schloß, daß Mary zu
Bett ging. Nun mußte es gewagt werden;
wartete sie länger, so bestand die Gefahr,
daß Miller zurückkam. . . Sie klopfte hark
au die Türe und stellte sich bereit.' Einen
Augenblick war draußen Stille; sie klopfte
abermals und rief daun hinaus: „Ach brin¬
gen Sie nlir doch etwas schwarzen Kaffee,
Mary, mir ist nicht ganz wohl . . .'

Inge lauschte angespannt, hörte brummen.
Schritte, dann wurde der Schlüssel umge-
dreht und die Tür langsam, ganz vorsichtig
geöffnet. Daraus hatte Inge nur gewartet!
Sie sprang vor. stellte den Fuß in den Spalt,
riß die Türe auf, drängte die Frau jäh zur
Seite, machte einen Sprung zur Türe, die in
den Flur führte, faßte die Klinke — und
fuhr mit einem Schrei zurück— ein Körper
schnellte lautlos an ihr empor, und der linke
Arm wurde gefaßt und zurückgerissen; sie
verlor das Gleichgewicht, fiel hin und sah
Hie glühenden Auaen eines der Wolsskunde.

oer ne, me Boroerpsvren aus mren » orper
gestemmt, niederhielt . . .

Mary hatte ihre scheinbare Ruhe nicht
verloren: sie sah finster aus Inge nieder und
ihr hartes , derbes, männliches Gesicht ver¬
zog sich kaum um eine Spur.

„Haben durchgehen wollen, nicht wahr?
Kenne ich! . . . wohl weil der Lump nicht
hier ist? Sehr schlau . . . aber ich kann den
Mann entbehren . . . Hunde sind mir lieber
als der . . . werde aber dafür sorgen, daß
er das Saufen sein läßt . . . wird ihm sehr
unangenehm werden . .

Inge hatte sich bereits gefaßt.
„Rufen Sie den Hund zurück!"
„Ali. Platz!"
Der Hund gehorchte in der Sekunde, ließ «

aber Inge : die sich schnell erhob, nach vem
Arm griff und das Kostüm zurechtstreifte,
nicht aus den Augen.

Inge Jsserloh trat an ihre Wächtcrin. die
schon wieder starr und stumm, so als hätte
sie das alles kommen sehen, 'als würde es
sie gar nicht berühren, vor ihr stand, näher
heran . ^.Natürlich wollte, ich fliehen!" Die
Erregung, die sie mühsam niedergekämpft
hatte, brach jetzt durch.

„Natürlich will ich frei sein . . . verstehen
Sie denn das nicht? Sie sah die Frau , die
etwa fünfzig sein mochte, ay , und drang in
sie. „Lassen Sie mich doch laufen. Mary , was
können Sie gewinnen? Wenn die Sache
rauskommt — und sie kommt raus — ris¬
kieren Sie Gefängnis oder sogar Zuchthaus
. . . wie dieser Herr Bolle! . . . Sind Sie
doch vernünftig ! . . . Wenn Sie mich frei
lassen, erhalten Sie fünftausend Mark bar
auf die Hand . - . sind Sie doch klug . . .
lassen Sie doch diese Leute, die Sie ins Un¬
glück bringen!" . . .

Die Frau sah Inge lange an und cs schien
ihr, als kämpfe sie etwas in sich nieder, als

oenre sie an Dcyweres, Grauenyasles, denn
ihr Gesicht verfinsterte sich und sie schüttelte
schnell den Kopf, als wäre es ihr verboten,
auch nur Gedanken dieser Art zu haben.
„Kann ich nicht. . . darf ich nicht. . . gehen
Sie in Ihr Zimmer und schlafen Sie! . . .
Mit dem Chef ist nicht zu spassen. . . gehen
Sie! . . . gehen Sie!- . . ."

Als Fuge, innerlich noch immer aufge¬wühlt. m den Pyjama schlüpfte und dabei
aüerkennend fcststellte, daß der Hund ihr
wohl den Aermel zerfetzt, den Arm aber bis
auf eine unbedeutsame Schramme heilgelas-
scn hatte, gestand sie sich offen ein, eine
schwere Schlappe erlitten zu haben.

Niedergeschlagen war sie aber deshalb
nicht, denn bedeutungsvoller erschien ihr di?
Tatsache, daß sie ungefähr wußte, wo sie sich
befand: wo sie war; das konnte noch wichtig,
vielleicht entscheidend für sie werden. . . '

... . . Nee. mach' ich nicht. Herr Jsserloh!
Ausgeschlossen! Entweder. Sie legen mir die
Pläne auf den Tisch, machen das Geschäft-
mit uns und ich liefere Ihre Tochter aus
— oder nicht . . . mich können Sie nicht
dumm machen. .. . mich nicht!"

.Jsserloh? Gesicht' wurde langsam weiß.
Seine Augen flackerten, und um seine Hände,
die gierig nach-dem Halse des Schurken ver¬
langten, der vor ihm stand, zu beschäftigen,
nahm er ein Lineal. und sah dann an Nax
vorbei.

„Es liegt mir fern. Sie anzuführen . . .
aber- cs sind noch keine sieben Tage verflos¬
sen!.Ich halte mich an unsere Abmachung—
oder besser gesagt, an Ihren Vorschlag! Und
lassen Sie endlich diese andauernden Dro-
Hungen! Ich könnte sonst doch vergessen, daß
ineine Tochter in Ihrer Gewalt ist, und Sie
der Polizei übergeben!" Jsserloh stand aus.
„Ein Druck auf dielen Knopf, und alle Tore

des Betriebes schließen sich automanich, Herr
Nax! Ein zweiter Druck", er trat einen
Schritt vor, „und ein Ueberfallkommando ist
alarmiert . . . Was das heißt, dürste
Ihnen", er sah ihm ins Gesicht, „vielleicht
besser bekannt sein als mir! Treiben Sie eS
also nicht zu bunt. Herr . . . es ist keines¬
wegs sicher, ob es zu Ihrem Vorteil wäre
. . . mehr ist für heute nicht zu sagen!"

Nax war etwas unruhig geworden, fand
aber schnell wieder seine Sprache.

„Ueberfallkommando und solche Späße
schrecken mich nicht, asolut nicht! . . . Es gibt,
ärgere Dinge im Leben. . . aber lassen wir!
das . . . haben Sie eine Ahnung, wo Mar
Bolle steckt?"

Jsserloh sah rasch auf. Wie weit war der
Mann unterrichtet? Wußte er, daß der Re¬
porter . . .

„Bolle? Was kümmert mich dieser Repor¬
ter? Mir ist, als müßten Sie über ihn weit
besser unterrichtet sein . . ."

„Möglich, aber Bolle hat die Front ge¬
wechselt. . . das ist die Sache! . . . Er ist.
übergegangen! . . . Ich wußte nicht, daß
Jsserloh so gut bezahlt. . ."

„Ich verstehe Sie nicht . . . meine Zeit
ist auch sehr beschränkt. . ."

..Auch die meine, Herr Jsserloh! Aber zwi¬
schen uns muß Klarheit werden . . . die
Gruppe wird ungeduldig, und ich bin kein
Kind, das man an der Nase herumführen
kann." Er wurde drohend: „Wollen Sie
leugnen, daß Sie Max Bolle in Ihrem
Haute empfangen haben?"

Jsserloh hob die Augenbrauen. „Wer bei
mir empfangen wird, habe ich zu bestimmen
— sonst niemand!"

„Sicher! Eben deshalb . . . Bolle war also
mit Ihrer Zustimmung in Ihrem Hause . . .
sogar ziemlich lange . . . vier Stunden . . .'

(Fortsetzung solat.)



Waldensertreffen
In Mühlacker, Oetjsheim und Schönenberg

kommen am 8. und 9. August die Waldenser
aus Baden, Hessen und Württemberg zu
einem großen Treffen zusammen. Am Sonn¬
tag, den S. August, ist in der St . Anbreas-
kircho in Mühlacker gemeinsamer Festgottes¬
dienst. Anschließend findet eine gemeinschaft¬
liche Rundfahrt zu den Waldenserorten Pi¬
nache, SerreS , Perouse und Neuh eng¬
st ett  statt , von wo aus die Heimfahrt nach
Pforzheim und Mühlacker führt.

*

Hirsau, 2. Aug. Heute früh erschienen nach
einer langen Nachtfahrt unsere KdF.-Gäste
aus Süd - Westfalen. Die Musikkapelle be¬
grüßte die Ankommenden am Bahnhof mit
Märschen und Volksliedern. 14 Tage in unse¬
rem schönen Schwarzwald haben unsere Gäste
vor sich. Sonntag abend vereinigte ein Feuer¬
werk im Kurpark Gäste und Gastgeber. Die
vielgestaltigen Feuerräber , die mancherlei
sprühenden und leuchtenden Ueberraschungen
wurden mit freudigem Beifall ausgenommen.
Nächsten Sonntag will die Kurverwaltung
ihre Gäste durch eine festliche Beleuchtung
von Kurpark und Kloster erfreue».

Bad Liebenzell, 1. Aug. Am Freitag hatte
Bad Liebenzell militärischen Besuch: Eine
Tank-Abwehr-Kompagnie aus Konstanz traf
im Nachtmarsch vom Heuberg kommend hier
ein und hielt ein Tagesbiwak auf den Sport¬
wiesen am Schwimmbad ab, nachts mar¬
schierte sie dann in Richtung Freiburg i. Br.
weiter. rb.

Weilderstadt, 3. Aug. Gestern feierte die
Freiw . Feuerwehr Weilderstadt ihr 7bjähr.
Jubiläum : es war mit dem Kreisfeuerwehr¬
tag verbunden.

Höfen a. Euz, 3. Aug. Dank des Entgegen¬
kommens der Firma Lemppenau, die ihren
Werkkanal sowie ein anstoßendes Gebäude
zur Verfügung stellte, war es der Gemeinde
möglich, in den letzten Wochen ein neuzeit¬
liches Freibad zu errichten.

Höhensreibad Stammheim : WasserM Grad.

Nagold, 3. Aug. Vor einigen Tagen wurde
mit der Innenausstattung der Jugendher¬
berge begonnen. Der Verband Deutscher Ju¬
gendherbergen hat nunmehr die Bettstellen
mit Matratzen usw. geliefert, sodaß die Ju¬
gendherberge benützt werben kann.

Me
»en SIMM«« aus evanlen

Die Zahl der deutschen Volksgenossen, di«
Spanien m diesen Tagen verlassen müssen,
um dem bolschewistischen Terror zu entgehen,
wird immer größer. Es ist unsere Ehren¬
pflicht, das schwer« Los dieser Deutschen zu
mildern und zu Helsen, ihnen eine neue Exi¬
stenz in ihrer Heimat zu gründen. Der Füh¬
rer und alle führenden Männer der Partei
sind mit größeren Geldspenden bereits als
leuchtendes Beispiel vorangegangen.

Auch der Stuttgarter  N S .-K urier
zusammen mit der Württembergischen RS .-
Press«  wollen mit dabei sein, wenn es gilt,
deutschen Volksgenossen in der Rot zu Helsen.
Wir haben uns daher entschlossen, eine

Sammelliste
aufzulegen und bitten alle unsere Freunde.
Leser und Parteigenossen, diese Einrichtung
zu benützen und Einzahlungen an die nach¬
genannten Stellen vorzunehmen.

Der Stuttgarter „NS .-Kurier " und die
Württembergisch« NS.-Presse eröffnen die
Sammelliste mit Einzahlungen von je 500
Reichsmark.
Verlagsleitung d. RS .-Presse Württemberg:

G. B o e g n e r

Verlagsleitung des Stuttgarter RS .-Kurier:
A. G u t b r o d

(Einzahlungen sind zu richten an das Post¬
scheckkonto Stuttgart 4076 oder direkt an die
Kasse des Stuttgarter NS .-Kurier, Stuttgart.
Friedrichstraße 13.)

Schadenfeuer
del Salamander KornlvMelm

Kvrnwestheim, 2. August. Aus bisher noch
unbekannter Ursache brach im Dachstock des
Neubaues 4u bei den Salamander -Werken
in Kornwestheim ein Brand  aus . Die
Werkfeuerwehr, die Freiw. Feuerwehr Korn¬
westheim, die Technische Nothilse und der
Sanitätstrupp waren sofort zur Stelle. Die
zufällig in der Nähe übende 1. Kompanie
der A. A. S sah die Rauchwolken; sofort er-
teilte Oberleutnant Schmelzer den Befehl
zur Hilfeleistung. Das Militär übernahm
nicht nur die Absperrmaßnahmen, sondern
half tatkräftig an den Aufräumungsarbeiten
mit und der Arbeit der Soldaten ist es ins¬
besondere zu verdanken, wenn es bei der Ab¬
räumung der großen Stoffballen keine
Stockungen gab. Nach Aussagen verschiedener
Feuerwehrleute kann es sich hier nicht um
einen einzelnen Brandherd handeln, so daß
die Vermutung einer Brandstif¬
tung  naheliegt.

l)38 Neueste in Klirre
Der Führer , der Souutag nachmittag im

Reichssportseld einem Teil der Kämpfe bei¬
wohnte, ließ die Sieger in de» Wettbewer¬
be«, i« densu während seiner Anwesenheit
die Entscheidung gefallen war , nach der Sie¬
gerehrung in seine Loge bitten, um ihnen
seine persönlichen Glückwünsche ansznsprechen.

Gestern abend «mrde in nächtlicher Feier¬
stunde das Olympische Festspiel im Stadion
anfgeführt. 10 V0V Mitmirkende verhalsen dem
Spiel , das den Friedensgebanken der Olym¬
piade versinnbildlicht, zu gewaltiger Wirkung.

In -ex Deutschlandhalle fiel bei den Ge,
wichthebern bald «ach Mitternacht die erste
Entscheidung im Olympischen Dreikamps der
Federgewichtler. Sieger und Gewinner der
Goldmedaille wnrd« der Amerikaner Ter¬
razzo, der insgesamt 312,5 Kilogramm znr
Hochstrecke brachte. Der Düsseldorfer Liebsch
belegte den S. Platz.

Di« Presse her ganze« Welt äußert sich»
begeistert über die Eröffnuug der Olympi¬
sche» Spiele ; Berlin hat alles seither Da»
gewesene Übertrosse« !

Ans Spanien sind gestern erneut »SK deut»
sche Flüchtlinge i« Genna angekommen.

Der bekannt« französische Flieger Bleriot,
der als erster den Kanal im Jahre 1WS über»'
flog, ist am Samstag abend in Paris ge»
storbe«.

Stuttgarter Wochenmarktpreisevom I. 8/
Großverkauf. Obst: Taseläpfel (einheimische) '
20—85. ausländische netto 20—28, Fallobst
K—10, einheimische Frühbirnen 20—25, ans - '
ländische netto 23—30, Tafeltrauben auslän¬
dische netto 38—45. Erdbeeren (Monatserd - '
beeren) 100. Himbeeren 50—55, Stachelbee-
ren 18—23, Johannisbeeren weiß und rot
18—22, Brombeeren 40—45. Heidelbeeren
24—26, einheimische Aprikosen 40—45. saure !'
Kirschen (Weichsel) 35, Mirabellen 30—35,
einheimische Pfirsiche 35—40. ausländische
netto 35—40, Pflaumen 20—25, Neineklau-
den einheimische 80—35, ausländische netto
88—40, Frühzwetschgen 25—28 Pfennig snr,
je V» Kg.; Gemüse: '/ » Kg. Kartoffeln 5^
bis 5,5. Kg. Wochsbohnen 20—26. "
Stangenbohnen 20—23. Vr Kg. schmale
Buschbohnen 16—20, V» Kg. Pfälzer Bohnen
10, I St . Kopfsalat 4—10, 1 St . Endivien-'
salat 5—10, V, Kg. Wirsing (Köhlkraui) 0
bis 8, V- Kg. Weißkraut ruud 6—7, V- Kg.
Rotkraut 9—10, 1 St . Blumenkohl 20—60, 1>
Bd. Note Rüben 6—8, V, Kg. Gelbe Nttbenl
(lange Karotten ) 7—8, 1 Bd. Karotten,
runde, kleine 8—12, V» Kg. Zwiebel 6—8, 1'
St . Gurken, große 15—36, 1 St . Salzgurken
1—2, 100 St . kleine Einmachgurken 55—60,
1 St . Rettich 4—10, 1 Bd. Monatrettich , rote
6—7. weiße 7—10. I St . Sellerie 6—20,
V, Kg. Tomaten (Treibhaus einheimische)
28—30, ausländische netto 19—24, '/» Kg.
Spinat (hiesiger geputzt) 12—15. 1 St . Kopf,
kohlrabi 3—6 Pfennig.

Amtliche Bekanntmachungen.
Aushebung der Jahrgänge

1S14 und ISIS
zum aktiven Wehrdienst.

Durch die Aushebung wird entschieden, welche wehrfähigen
Dienstpflichtigen zur Erfüllung der aktiven Dienstpflicht heran¬
gezogen werden.

Nach Anordnung des Reichskriegsministers werden in die¬
sem Jahr ansgehobe«:

a) der Rest der Dtenstpfkichtigen(tauglich 1 und 2) des Jahr¬
gangs 1914 einschließlich der bei der Musterung 1»S8
Zurttckgestellten. (Es wird darauf hingewiesen, daß die
bedingt Tauglichen nicht zur Aushebung zu erscheinen
haben, da diese gesondert zu einer achtwöchigen Ausbil¬
dung herangezogen werden),

in der Zkit vom 1. Januar bis 31. März 1915 gebore¬
nen Dienstpflichtigen(tauglich 1 und 2), soweit sie bis zum
1. Oktober 1986 ihrer Arbeitsdienstpflicht genügt haben.
Diejenigen Dienstpflichtigen, welche zur Zeit im Reichs-
arbeitsdienst sind, werden vom Reichsarbeitsdienst heran¬
geführt.)

Die als Freiwillige angenommenen Angehörigen des zur
Aushebung gestellungspflichtigenPersonenkreises sind von der
Gestellung befreit. Wer sich jedoch zwar freiwillig zur Ablei¬
stung des aktiven Wehrdienstes gemeldet hat, aber noch nicht
im Besitz eines Freiwilligen -Aunahmescheiues ist, hat sich,
wenn die übrigen Voraussetzungen der Gestellungspflicht zu-
treffen, zur Aushebung zu stellen.

Auskunft über die Gestellungspflicht zur Aushebung er¬
teilen die Bürgermeister, bas Wehrmeldeamt Calw und der
Landrat in Calw.

Die vorbezeichnetenDienstpflichtigen, soweit sie tm Kreis
Calw ihren Wohnsitz oder dauernden Aufenthalt haben oder
im Kreis Calw dauernd in Arbeit oder Lehre stehen, haben
sich am

Dienstag , den 18. August 19»6, vormittags 7 Uhr,
anf dem Rathaus in Calw

zur Aushebung zu stellen.
Jeder , der zur Aushebung gestellungspflichtigist' und bis¬

her einen seit der Musterung vorgenommenen Wohnungs¬
und Wohnsttzwechsel bei der polizeilichen Melüebehörde und
beim Wehrmeldeamt nicht gemeldet hat, hat dies sogleich nach-
zuholcn.

Zur reibungslosen Abwicklung der Ausstellung der Wehr¬
pässe haben die genannten Gestellungspflichtigen, die noch nicht
im Besitz des Wehrpasses sind,

a) ihren Musterungsausweis 1935, ^
d) 2 Paßbilder , 4,5X 5,5 cm unaufgezogen, Lichtbild in Zivil¬

kleidung ohne Kopfbedeckung, auf der Rückseite mit An¬
gabe von Vorname, Zuname, Geburtstag und Wohnung
versehen,

bis spätestens Freitag , de» 7. August 1986,
bei der Ortspolizeibehörde ihres Wohnorts bzw. Aufenthalts¬
orts abzngeben.

Zur Aushebung haben die Gestellungspflichtigen mitzu-
bringen:

a) den Wehrpaß, soweit sie tm Besitz desselben sind,
d) den Erfatzreserve I-Schein, soweit sie noch nicht im Besitz

des Wehrpasses sind,
c) Nachweise über geleisteten Arbeitsdienst.
Außerdem haben die Gestellungspflichtigenzur Aushebung

nachstehende Nachweise, soweit diese erst «ach der Mastern ««
erworben wurden, mitzubringen:

1. Schulzeugnisse und Nachweise über Berufsausbildung
(Lehrlings- und Gesellenprüfung),

2. das Arbeitsbuch,
3. Ausweise Uber Zugehörigkeit zur HI ., SA ., SS ., zum

NSKK., RLK. (Reichsluftsportkorps), DASD .,

4- den Nachweis über Teilnahme am Wehrsport, die Be¬
scheinigung über die Kraftfahrausbilöung beim NSKK.
(Amt für Schulen), den Netterschein des Reichsinspekteurs
für Reit - und Fahrausbildung , das Seesportfunkzeugnis,

5. den Nachweis über die Ausbildung beim Noten Kreuz,
6. den Nachweis über Seefahrtzeiten und den Besuch von

Seesahrtschulen und Schiffsingenieurschulen oder den
Nachweis über abgelegte Schifferprüsungen,

7. den Nachweis über den Besitz deß Reichssportabzeichens
oder des SA .-Sportabzeichens,

8. den Führerschein für Kraftfahrzeuge, Flugzeuge, Segel¬
boote. Motorjachten,

9. bas FreischwimmerzengniS.
Beim Vorliegen von Sehfehlern ist außerdem das Brillen¬

rezept mitzubringen.
Die Gestellungspflichtigenhaben gewaschen und mit reiner

Wäsche zu erscheinen.
Bor der ärztlichen Untersuchung besteht Alkohol- «nd

Ra«ckv-^ -j
Wer durch Krankheit an der Gestellung zur Aushebung ver¬

hindert ist, hat hierüber rechtzeitig ein amtsärztliches Zeugnis
bei mir einzureichen.

Etwaige Zurückstellungsanträge aus besonderen häuslichen,
wirtschaftlichen oder beruflichen Gründen sind mir über die
Ortspolizeibehörde spätestens bis 7. August 1936 vorzulegen.
Sie sind eingehend zu begründen (88 26—27 der Verordnung
über Musterung «nd Aushebung vom 21. März 1936). Näheres
ist auf den Rathäusern zu erfragen. Wenn die für die Zurück¬
stellung geltend gemachten Gründe schon zur Zeit der Muste¬
rung 1935 Vorlagen und nicht erst nachher eingetreten sind, ist
ein Zurückstellungsgesuch ausfichtslos.

Ich weise darauf hin, daß ein Anspruch auf Reisekosten und
auf Entschädigung für Lohnausfall dem Dienstpflichtigen nicht
zusteht.

Diese Bekänntmachnng gilt als Aufrnf zum pünktlichen
Erscheine« am Anshevungstermi «. Einzelladnng der Dienst-

Sie. . ' MheiWll
empfiehlt und gibt lausend ab:

prima Mahlweizen sowie Weiß - und Schwarzmehl.
Außerdem alle Sorten Schrotmehle wie:

Roggen-, Gerste-, Mais - und Ackerbohnenmehl.

äüe§MU55 MSN rr-er-ten r'mA -e/l
um ck'eZ5ärr?rml/ rrm t/en—»Ami/en/

OroZerie kernsäorkk

Sekllik Lelrl!
Vdermott » üouervolleo
kosten dock kein Vermögen.
Dakar seken 8ie aber immer
gepflegt und gut au». (Lind
ttinen das die paar dlsrk
nickt vert ?)- - ^

Beamter sucht schöne

3-Zimmer-
Wohmmg

auf 1. September.
Angebote unter M . 3 . 227 an

an die Gesch. -Stelle ds. Blattes.

sAIlisIviM
» lliinstige ssatsnrsklungonI8 vonM.8.- monatliok an. >
M(l.iölosoogckuschchok»oI>gesot>SlteM

ML « NiMM«
pflichtigen ergeht nicht.

Ein Dienstpflichtiger, der seiner Gestellungspflicht nicht
ober nicht pünktlich nachkommt oder den Vorschriften der Aus-
hebungsverorünung sonst zuwiberhandelt, wird, wenn keine
höhere Strafe verwirkt ist, mit Geldstrafe bis zu 150 RM . oder
mit Haft bestraft. Außerdem wird er zwangsweise zur soforti¬
gen Gestellung veranlaßt werden.

Calw, den 1. August 1936.
Der Landrat : Dr . Haege  1e, A.V.

unci 8o<Ls » verden kallbar anxssokK
»oll aor »»trldrt , sovle kaNmaadiea
aulernommen . kllks nickt absckneiclen.
1,. Lbertmrd, Uongstetterstralls 14

Brennefsel-
und Birkenhaarwasser

für Haare und Haarboden,
Flasche Mk. 1.35

del IL. Otto Vlo^oi», Oolv

Ealw , 2. August 1936.

Todesanzeige

Heut« ist mein lieber Mann, unser guter treubesorgter Vater, Bruder, Schwager
und Onkel

Paul Sauter
Stationskommandant k. R.

nach kurzem schweren Leiden Im Alter von 69 Jahren zur ewigen Ruh« eingegangen.
In tiefer Trauer:

Frau Anna Sanier , geb. Haug
die Söhne: Hermann «nd Otto.

Beerdigung Dienstag nachmittag3 Uhr vom Trauerhau» au».

^un§e Nääcken
veicke

8tellmiZ in tt3U8kalt
unä >Virt8Lti3tt

sucben. sollen tägiicii den
Kleinaareigenteil der8ck warr-
vsid -̂ ackt durckseken. 8tetr
sind in ibr derartige Ange¬
bote enttiaiten. -ivcb raten
vir , die geringen Kosten iür
ein eigenes Ltellungsgesuck
nickt ru sckeuen. Dieses liibrt
in vielen llSIIen rum llriolg.

Gl KriegerkameradschastG
Calw

Unser Ehrenmitglied
Paul Sanier

ist gestorben. Beerdigung Dienstag
nachmittag3 Uhr. Die Kameraden
werden gebeten, sich zahlreich zu
beteiligen. Trommler- und Pieisr»
Korps geht mit. Antreten*/,3Uhr bet

Karneradschastsfllhre«
Reichmann

Suche auf 1». Angnft jüngere»

Mädchen
Fra « Maria Hahn»

Lederstraße 26
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